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Zur Ermordung des ſerbiſchen
Königspaares.

ne in aller Stille vorbereitete ArmeeVerſchwörung,welhe die V der durch den letzten Staatsſtreich mundtot

emachten Oppoſition ihre Unterſtützung liehen, hat der
ierung König Alexanders und ſeiner Gattin ein furchtbaresEnde bereitet. An demſelben an dem vor 35 JahrenTage,ürſt Michael, der Großoheim Alexanders im Park zu 2

ider in der Nähe von Belgrad ermordet wurde hat ſi4 das Se der Dynaſtie Obrenowitſch erfüllt. König
Trunhe und die Königin Draga würden in der Nacht in

ihrem Schlafgemach erſchoſſen.c S Meldungen ſind der Miniſterpräſident
General Zinzar Markowitſch, Generaladjutant. General Laſar
Petrowitſch und der frühere Kriegsminiſter General Milowan

awlowitſch, ferner der Adjutant Naumowitſch gleichfalls vonbgeſandten der Armee im Konat ermordet worden. Auch die

amilienmitglieder der Königin ſollen den Händen der Ver
wörerer zum Opfer gefallen K Genauere Einzelheiten
er den Umfang dieſer entſetzlichen Kataſtrophe liegen zwar

noch nicht vor, aber man erhält den Eindruck, daß ihre Ur
eber ganze Arbeit gemacht haben, um den politiſchen Erfolge Korgeheng ein für allemal ſicher zu ſtellen.

Jn Belgrad erzählt man, wie der „Kölniſchen Zeitung“ von
dort gemeldet wird, König Alexander habe in letzter Zeit in
der Tat die Abſicht verwirklichen wollen, ſich von der Königin
Draga zu ſcheiden die Königin habe dies bemerkt und es

tertreiben wollen. Einige hohe Militärs hätten die Königin
acht gewaltſam aus dem Konak entfernen

Widerſtand bei den rhängrr der
Königin geſtoßen. dem erbitterten emetzel
ſeien alsdann beide, der König und die Königin,
mit e Anhang gefallen. Aus Wien wird dazu gemeldetDer König und de Königin ſowie die übrigen Opfer wurden
von in der Türe des Shhlafgemache ſte Soldaten und
Offizieren erſchoſſen. Schon ſeit mehreren Tagen bemerkte

an im Konak mit 7 eine gewiſſe Bewegung inS König getraute ſich die ganze Woche nicht, den

Konak zu v en.Bald nach Ausführung der Schreckenstat erließ die neue

egierung eine Proklamation an das ſerbiſchegert in folgendem Wortlaut: „An das ſerbiſche Volk.
Heute nacht ſind König Alexander und Königin Draga er-
ſchoſſen worden. Jn dieſem ernſten und ſchickſalsſchweren
Augenblicke haben ſich die Freunde unſeres Vaterlandes und
unſeres Volkes geeinigt und die Regierung gebildet. Jndem
die Regierung dies dem ſerbiſchen Volke bekannt gibt, iſt ſie
Kberzeugt, daß ſich das ferbiſche Volk um ſie ſcharen und ihr
dazu verhelfen werde, daß im Lande überall die Ordnung und
Kechtsſicherheit aufrecht erhalten bleiben. Die Regierung
verlautbart hiermit, daß vom heutigen Tage die Verfaſſung
vom 6. April 1901 mit allen Geſetzen, die bis zum 25. März
dieſes Jahres alten Stils in Geltung waren, in Kraft tritt.
Die mit der Proklamation vom 24. März alten Stils auf-

löſte nationale Volksvertretung wird für den 2. Juni altenStil das iſt der 15. Juni neuen Stils, nach Belgrad ein
berufen. Es folgen die Unterſchriften der Miniſter, es ſind
dies: Jowan Awakumowitſch, Miniſterpräſident ohne Porte
feuille, Ljubomir Kaljewitſch, Miniſter des Aeußeren, Stojan
Protitſch, Miniſter des Jnnern, Georg Gentſchitſch, Handels
miniſter, General Jowan Atanazkowitſch, Kriegsminifter,
Dr. Vojislaw Welſjkowitſch, Finanzen, Oberſt Alexander
Maſchin, öffentliche Bauten, Profeſſor Ljubomir Stojano-
witſch, Kultus, Ljubomir Schiwkowitſch, Juſtiz. Die heutige

mwälzung wurde vom Heere ausgeführt.“
Die furchtbare Kataſtrophe der heutigen Nacht iſt, wie

aus der oben mitgeteilten Proklamation der neuen Regierung
deutlich hervorgeht, eine unmittelbare Folge des Staats
ſtreiches, den König Alexander am 7. April d. J. ins Werk
ſetzte. Er hob damals die beſtehende Verfaſſung von 1901
auf, verfügte die Ungültigkeit einer Reihe von inzwiſchen be
ſchloſſenen Geſetzen, ernannte einen neuen Staatsrat und

aga in der N
wollen, ſeien aber auf

dekretierte Neuwahlen für die Skupſchtina. Dann wurde
jene Verfaſſu als ob nichts Beſonderes geſchehen wäre,wieder in Geltung geſetzt. Die Skupſchtinawahlen fielen

am 1. Juni durchweg zu gunſten der Regierung aus, und der
junge König hat ſich offenbar in der Hoffnung gewiegt, daß
hierin wirklich die Stimme des Volkes geſprochen habe. Aber
es war grauſamer Trug, heute liegt er mit ſeiner Gattin
und allen Perſonen, die ihm nahefſtanden, kalt und ſtarr auf
der Bahre und das Volk verhält ſich zuſtimmend, neue
Männer übernahmen über nacht die Geſchäfte und die
Dynaſtie Obrenowitſch iſt erloſchen. Eine ungeheure Wut
über die wiederholten Staatsſtreiche und das ſelbſtherrliche
Regiment überhaupt muß in den Gemütern der ſerbiſchen
Nation, und beſonders der Armee, im Verborgenen gewühlt
haben, daß es zu einem ſolchen fürchterlichen Ausbruch
kommen konnte.

Fürwahr, ſo iſt die Welt von einer politiſchen Schreckenstat
kaum je überraſcht worden. Man kannte wohl einen Gegenſatz
zwiſchen der Krone und einem Teile des Volkes, man wußte
auch, daß die Heirat des Königs mit Frau Draga Maſchin
wenig gern geſehen war, daß beſonders die Bevorzugung

rer Verwandten, ſo des Leutnants Lunjevitza, in der
rmee Unwillen erregte, man war endlich auch durch frühere

Freitag, 12. Juni 1903.
Vorgänge unterrichtet über die Neigung der Serben, politiſche

wiſtigkeiten auf dem Wege der Gewalt auszutragen aber
ines Gemetzels, wie das der Mordnacht, das auch Leute von

Nerven erſchaudern machen muß, hätte ſich niemand
verfehen.

Die Neugeſtaltung der politiſchen Situation im europäi-
ſchen Orient, wie ſie durch die Kataſtrophe in Belgrad ge
zeitigt wird, kann erſt ſicher beurteilt werden, wenn feſt
ſteht, ob das ſerbiſche Volk bereit iſt, den Prinzen Kara
georgiewitſch als König anzuerkennen. Es dürfte feſtſtehen,
daß der von der ſerbiſchen Armee auf den Schild erhobene
neue Herrſcher von dem bis in jedes Detail hinein ſorgſam
vorbereiteten Staatsſtreich unterrichtet war und ſich in un-
mittelbarer Nähe aufhielt, um zum ſofortigen Eintreffen
bereit zu ſein. Es iſt allerdings auch außerhalb der ſerbiſchen
Grenzen ſeit mehreren Monaten bekannt, mit wie eifriger
Mühewaltung die Armee ſyſtematiſch für die Jntereſſen der
Familie Karageorgiewitſch bearbeitet wurde, und wie man
nach und nach die politiſchen Perſönlichkeiten, auf die das
ſerbiſche Königspaar, oder beſſer die Königin Draga, ſich
ſtützen mußte, dem jetzigen Regime zu entfremden wußte.
Diejenigen, die feſt blieben, ſind mitgefallen. Es war den
ſehenden Politikern ferner nicht unbekannt, daß eine tief-
gehende Gärung im ſerbiſchen Volke einſchließlich der Armee
und des Beamtentums beſtand, ſeitdem König Alexander die
ihm nicht behagende Regierung kurzer Hand durch den be
kannten Staatsſtreich beſeitigte, für den man ſchon damals
weiſe ſtaatsmänniſche Mäßigung lieber geſehen hätte, auch
im Jntereſſe des Königs ſelbſt. Aus der Wiederinkraftfetzung
der alten Verfaſſung und der Beſtallung der damaligen
Miniſter geht zur Genüge hervor, wie ſehr die verfaſſungs-
widrige Maßnahme des Königs ſeine Pofition verſchlechtert
hat. Ein offener Widerſpruch gegen eine derartige Hand-
habung der Verfaſſung, die der König beſchworen hatte, ſchien
dortigen diplomatiſchen Kreiſen unvermidlich, beſonders,
da die Partei Karageorgiewitſch in dieſem kritiſchen Augen
blick mit aller Macht einſetzte. Allerdings iſt die Jnfzenierung
dieſes brutalen Aktes, wie er in der Mordnacht vor ſich ging,
völlig überrafchend gekommen, ſoweit Nachrichten vorliegen,
auch für das Königspaar und feine wenigen Getreuen.
Königin Draga und ihr Gemahl waren ſeit Wochen ſo gut
wie iſoliert, ſie hatten mit den politiſchen Strömungen und
dem Volke keine Verbindung mehr. Die Haltung der euro
päiſchen Mächte dürfte bedingt ſein durch die Haltung des
ſerbiſchen Volkes. Die makedoniſche Frage wird kaum
tangiert werden, vielmehr iſt ein engerer Zufammenſchluß
Rußlands und Oeſterreichs, die zur Zeit das größte Jntereſſe
haben, die Ruhe im Balkan aufrecht zu erhalten, wahrſchein
lich, während eine regere Beteiligung Jtaliens an den nächſt
liegenden Fragen kaum zu erwarten iſt.

Die Männer der neuen Regierung, die es in
dieſer ſchickſalsſchweren Stunde übernommen haben, die politiſche
Verantwortung für die Geſchehniſſe im Belgrader Königsſchloſſe
auf ſich zu laden und die Fortführung der Staatsgeſchäfte ſicher zu
ſtellen, gehören überwiegend der bisherigen radikal- liberalen Oppo
ſition an. Es ſind Namen von beſtem Klange darunter, Männer,
die aus ihrer Gegnerſchaft gegen das nunmehr befeitigte Regiment
niemals ein Hehl gemacht und dafür zum Teil auch zu erheblichen
Freiheitsſtrafen verurteilt wurden. Miniſterpräſident iſt Jowan
Awakumowitſch. Er war im Jahre 1892 Präſident der da
maligen liberalen Regierung. Früher unter Riſtitſch wiederholt
Juſtizminiſter, war er inzwiſchen lange Jahre Kaſſationsrichter. Er
iſt einer der bedeutendſten Juriſten Serbiens. Seit 1892 übte er in
Belgrad die Advokatur aus und war Führer des linken Flügels,
machte aber den Liberalen der letzten Regierung entſchiedene Oppo
ſition. Er iſt jetzt 58 Jahre alt. Der neue Miniſter des Jnnern
iſt Stojan Protitſch, einer der hervorragendſten Führer der
Radikalen, der an der Organiſation der Partei hervorragenden
Anteil nahm und ſich ſowohl in der Publiziſtik als auch auf der
Parlamentstribüne ſeit langen Jahren rühmlichſt hervortat. Jn
letzter Zeit war er Kommiſſar bei der Nationalbank, früher Direktor

D.

der autonomen Monopolverwaltung. Er zählt 47 Jahre. Miniſter
des Aeußeren wurde Ljubomir Kaljewitſch. Er war 1875
Miniſterpräſident, ſpäter Geſandter in Wien, zuletzt Senator. An
den Ereigniſſen in den ſiebziger Jahren nahm er regen Anteil. Er
zählt 60 Jahre, iſt ein Mann von großer Bildung, überaus ge
mäßigter politiſcher Richtung und ſeiner jetzigen Parteiſtellung
nach neutral. Juſtizminiſter Ljubomir Schiwkowitſch war
einer der hervorragendſten Führer des linken Flügels der Radikalen.
Er tat ſich beſonders in der letzten Skupſchtina durch ſcharfe Kritik
der Vorgänge im Königshauſe hervor und iſt gegenwärtig einer der
volkstümlichſten Politiker Serbiens. Er zählt 42 Jahre. Jm letzten
Prozeſfe anläßlich des Attentats auf Milan wurde er gleich dem
Miniſter des Innern Stojan Protitſch zu zwanzigjährigem Kerker
verurteilt, jedoch begnadigt. Handelsminiſter Georg Gentſchitſch
war zur Zeit der Heirat des Königs Miniſter des Jnnern. Als
ſolcher war er entſchiedener Gegner dieſer Heirat. Wegen eines
Briefes, den er nach der Heirat aus Abbazia an den König
Alexander ſchrieb, wurde er vor zwei Jahren wegen Majeſtäts
beleidigung zu acht Jahren Gefängnis verurteilt, ſpäter aber be
gnadigt. Er zählt jetzt 42 Jahre. Der neue Finanzminiſter
Dr. Wojislaw Weljkowitſch war früher Kabinettschef des er
mordeten Königs. Seit deſſen Heirat ſchloß er ſich der liberalen
Oppoſition an. Er gilt als ausgezeichneter Fachmann. Seine
Studien abſolvierte er in Paris mit glänzendem Erfolge. Der
Kultusminiſter Ljubomir rerhde e eleg iſt ſeiner Partei
ſtellung nach radikal, ein hervorragender Gelehrter, ſeines Zeichens
Hochſchulprofeſſor.

Die Haltung der Belgrader Bevölkerung
nach Bekanntwerden der Nachricht von den Ereigniſſen der Nacht
war zunächſt eine abwartende. Jm Laufe des Vormittags kam
aber Leben in die Maſſen. Die Aufregung und mit ihr die Menſchen
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anſammlungen in den Straßen Belgrads wuchs in den Morgen
ſtunden ſtekig. Trotz des ſtrömenden Regens harrten taufende
in den Straßen in der Nähe des königlichen Schloſſes und überall
find Truppen aller Waffengattungen, auch Kanonen, aufgeſtellt.
Das Militär trägt nicht mehr die Kokarden mit dem Namenszug
Alexanders, ſondern Blumen und grüne Zweige oder Blätter an
Stelle der Kokarde. Junge Leute rotten ſich zuſammen, ſchwenken
Fahnen und umher mit dem Rufe: „Es lebe Karageorgie-
witſchl“ Faſt alle Häuſer Belgrads haben Fahnen ausgeſteckt, i
ſind keine ſchwarzen Trauerfahnen darunker. Vom Königsſchlo
weht keine Standarte mehr. Einige behaupten, Karageorgiewitſch
weile ſeit geſtern in Belgrad, andere behaupten das Gegenteil.
Niemand weiß, woran man iſt.

Die ſerbiſche Geſandtſchaft in Berlin erhielt um 2 Uhr früh
die offizielle Notifikation von den Ereigniſſen in Belgrad. Be
merkenswert iſt, daß darin nichts von einer r des
Karageorgiewitſch enthalten war. Der Geſandte begab ſich alsbald
zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amts.

Exkönigin Natalie erhielt die Nachricht von der
Kataſtrophe in der Kirche vom Abbé Solange, ihrem Beichtvater.
Die Königin ſchluchzte heftig und rief: „Mein armer, irregeleiteter
Saſcha.

König Alexander iſt im Alter von erſt 26 Jahren den
Schüſſen ſeiner Soldaten zum Opfer gefallen; am 14. Auguſt hätte
er das 27. Lebensjahr vollendet. Er beſtieg den Thron ſchon am
6. März 1889, als ſein Vater Milan auf die Krone verzichtete.
Für die Zeit ſeiner Minderjährigkeit war eine Regenſchaft ein
geſetzt, der der junge König am 13. April 1893, indem er ſich
plötzlich für großjährig erklärte, kurzer Hand den Laufpaß gab.

Als vor faſt drei Jahren die Kunde durch die Welt eilte, daß
der jugendliche Dni von Serbien ſich entſchloſſen habe, in den
Stand der heiligen Ehe zu treten, und als bekannt wurde, daß,
nachdem er von ebenbürtigen Prinzeſſinnen, die ihm auch einiges
Heiratsgut mitbringen ſollten, nur zierliche Körbchen erhalten und
er ſich infolgedeſſen entſchloſſen habe, eine Hofdame ſeines Vaters
zur Königin von Serbien zu machen da ging etwas wie über
vaſchtes nen durch die Welt. Es war klar, daß König Alexander
in die Fußtapfen ſeines Vaters treten wollte, er wollte von Ver
bindungen mit regierenden Häuſern abſehen und den Serben die
Enkelin eines alten Woiwodengeſchlechts als Königin geben, wie
Milan die Tochter eines ruſſiſchen Oberſten niederen Adels zur
ten genommen und dadurch das geſamte Slaventum entzückt

atte.
Draga Maſchin war bedeutend älter als der König, aber ſie

gefiel ihm. Sie zählte damals 39 Sommer, der König 24. Die
Königin, die nunmehr einem tragiſchen Geſchick zum Opfer gefallen
iſt, entſtammte, wie ſeinerzeit wahrſcheinlich vom König ſelbſt
offiziell bekannt gegeben wurde, einem alten Woiwodengeſchlecht.
Jhr Großvater war der einem hervorragenden Woiwodengeſchlecht
entſtammende Nicola Milicewitſch, genannt Lunjevica, nach dem
Dorfe, in welchem er geboren wurde. Er war ein reicher Hau
und nahm an den Unabhängigkeitskämpfen lebhaften Anteil. Er
brachte der Sache der ſerbiſchen Unabhängigkeit bedeutende Geld
opfer und ſchaffte den größten Teil des Kriegsbedarfs aus eigenen
Mitteln herbei. Er erlangte den Rang eines Oberſten und war
Ehrenpräſident des Rudniker Kreisgerichts. Verheiratet war er
mit der Tochter des berühmten Woiwoden Carajitſch, der im Jahre
1806 bei der Erſtürmung von Belgrad gefallen war. Sein
Panje Lunjevicg war der Vater der Gemahlin des Königs
Alexander. Er gehörte zu den hervorragendſten und begabteſten
Verwaltungsbeamten Serbiens. Draga Maſchin ſelbſt, die kurze
Zeit an einen Bergingenieur verheiratet war, war von 1891 bis
1897 Hofdame bei der Königin Natalie. Sie hatte zwei Brüder
und drei Schteſtern, deren eine an den Direktor eine Bankinſtituts
verheiratet war. Einer der Brüder der Königin, der Leutnant
Nikodem Lunjevica, hat bekanntlich in der großen Tragödie ebenfalls
eine Rolle geſpielt der König hatte, wahrſcheinlich auf dringendes
Anraten ſeiner Gemahlin, eine ganze Zeit lang die Abſicht, ſeinen
Untertan und Schwager den Serben als ſeinen Nachfolger aufzu
nötigen. Der junge, herzlich unbedeutende Menſch benahm ſich aber
in Belgrad in einer Weiſe, daß ſich ſerbiſche Offiziere in handgreif
licher und recht empfindlicher Weiſe ſelbſt in öffentlichen Lokalen
gegen ihn auflehnten.

Die Königin, der es offenſichtlich in ihrer kurzen Regierungszeit
darauf ankam, ſich eine Hausmacht zu gründen, war bei allen ihren
Unternehmungen vom größten Unglück verfolgt. Selbſtverſtändlich
lag dem Könige und dem ſerbiſchen Volke daran, das Haus Obreno
witſch nicht ausſterben zu laſſen, in jedem Falle ſollte ein Thronerbe
erſtehen, der das Geſchlecht nicht ausſterben ließ und der eine regel
rechte Thronfolge führte. Die Tragikomödie, die ganz Europa in
Spannung hielt, iſt noch ſo friſch in der Erinnerung, daß wir hier
nur kurz darauf zurückzukommen brauchen. Vor zwei Jahren
Ende Mai 1901 glaubte die Königin oder machte es glauben,
daß ſie Mutter werden würde. Ganz Serbien war in der größten
Aufregung da wurde der Glaube mit rauher Hand zerſtört:
der rumäniſche Profeſſor Cantacuzene mußte konſtatieren, daß ent
gegen dem Gutachten des berühmten franzöſiſchen Gynäkologen
Coulet nur eine eingebildete Mutterſchaft vorgelegen habe der
Traum des Königs und des ſerbiſchen Volkes war zerſtört. Man
weiß, was inzwiſchen geſchah, die Königin trat ſcheinbar in den
Hintergrund der politiſchen Ereigniſſe; es waren wohl allerlei
Beſuche an fremden Höfen vorgeſehen, ſie ſcheiterten jedoch an der
„Courfähigkeit“ der Königin; namentlich weigerte ſich die Kaiſerin
von Rußland, die Dame zu empfangen. Selbſt ein Beſuch in
Franzensbad mußte ſchließlich von der Königin aufgegeben werden,
weil ſie auch dort nicht als „Königin“ erſcheinen ſollte.

Nun haben die Gewehrkugeln von geſtern nacht dem Leben
dieſer eigenartigen Exiſtenz auf einem europäiſchen Thron ein Ende
gemacht hoffentlich kommt das ſchwergeprüfte Land durch die
Neuordnung der Dinge jetzt endlich zur Ruhe und Ordnung.

Peter Karageorgiewitſch, der zunächſt von derArmee als Nachfolger des Königs Alexander in Ausſicht genommen
iſt, weilt zur Zeit noch in Genf in der Schweiz. Offenbar wußte
er ſehr genau, was ſich in Belgrad vorbereitete, hält es aber für
Hüger, ſich erſt von der ſerbiſchen Volksvertretung ins Land rufen

laſffen. Prinz Peter Karageorgiewitſch wurde als Sohn des
Er war 1883--90 mit einer

Prinz Peter iſt

uFürſten Alexander 1846 geboren.

Tochter des Fürſten von Montenegro vermählt.



politiſch ein Unbeſchriebenes Blatt, und es wird als gewiß ange
nommen, daß er die Zuſtimmung Rußlands und Oeſterreich
Ungarns vorausgeſetzt u gunſten ſeines 1888 geborenen Sohnes
Georg Karageorgiewitſch auf ſeine Anſprüche auf den ſerbiſchen
Thron verzichten wird. Aus der Genealogie der Karageorgiewitſch
ſeien hier noch einige Daten angefügt: Alexander Karageorgiewitſch,
letzter Fürſt von Serbien, ſtarb im Jahre 1885; er hatte von ſeiner
Frau Perſida Nenadowitſch zehn Kinder. Von dieſen ſind noch
drei am Leben, nämlich: 1. Prinzeſſin Polyxeng, geboren 1838,
vermählt geweſen in erſter Ehe mit Konſtantin Commenos, in
zweiter mit Alfred Preſchern, 2. der Prätendent Peter Alexandro-
witſch, geboren am 11. Juli 1844, vermählt am 11. Auguſt 1883
mit Zſorka, älteſten Tochter des Fürſten von Montenegro, welche
am 17. März 1890 ſtarb. Aus dieſer Ehe ſtammt der jetzt fünf
zehnjährige Georg Karageorgiewitſch, 3. Arſen Alexandrowitſch,
früher ruſſiſcher Gardeoffizier, vermählt 18983 mit Aurora Prinzeſſin
Demidow von San Donato. Außerdem leben noch zwei Söhne
von einem Bruder des letzten Fürſten Alexander Georg Karageorgie
witſch, Alexis und Rozika, die alſo Vettern des Prätendenten ſind.
Ueber die Familie Karageorgiewitſch wird von

einem guten Kenner der ſerbiſchen Verhältniſſe geſchrieben: „Beim
Ausbruch des erſten ſerbiſchen Aufſtandes im Jahre 1804 ſtand an
der Spitze des Volksheeres ein ehemaliger öſterreichiſcher Feldwebel
Georg Petrowitſch. Unter dem Beinamen Karadjordje (der „ſchwarze
Georg“) wußte ſich dieſer rieſenkräftige ſerbiſche Bauernſohn den
Türken furchtbar zu machen, er vertrieb ſie aus Serbien und nannte
ſich mit Zuſtimmung der Volksvertretung Fürſt von Serbien. Durch
die Erfolge der Türken nach neunjähriger Regierungszeit 1813 aus
dem Lande vertrieben und in Chotin von der öſterreichiſchen Re
gierung interniert, betrat er nach glücklichen Kämpfen ſeines ehe-
maligen Unterfeldherrn Miloſch Obrenowitſch wieder den
ſerbiſchen Boden, um den Befreiungskampf gegen die Türken
fortzuſetzen. Auf Vefehl ſeines ehemaligen Mitkämpfers
Miloſch Obrenowitſch wurde er in der Nacht zum 24. Juli
kurzer Hand durch den bekannten Staatsſtreich beſeitigt, für den man
ſchon damals weiſe ſtaatsmänniſche Mäßigung lieber geſehen hätte,
auch im Jntereſſe des Königs ſelbſt. Aus der Wiederinkraſtſetzung der
alten Verfaſſung und der Beſtallung der damaligen Miniſter geht zur
Genüge hervor, wie ſehr die verfaſſungswidrige Maßnahme des Königs
ſeine Poſition verſchlechtert hat. Ein offener Widerſpruch gegen eine
derartige Handhabung der die der König beſchworen hatte,
ſchien dortigen diplomatiſchen Kreiſen unvermeidlich, beſonders, da die
Partei Karageorgiewitſch in dieſem kritiſchen Augenblick mit aller
Macht einſetzte. Allerdings iſt die Jnſzenierung dieſes brutalen
Aktes, wie er in heutiger Nacht vor ſich ging, völlig
n gekommen ſoweit Nachrichten vorliegen auch ſür
das Königspaar und ſeine wenigen Getreuen. Königin Draga
und ihr Gemahl waren ſeit Wochen ſo gut wie iſoliert, ſie
einen ehemaligen Kavallerieoffizier und Anhänger Alexander Karageorgie-
witſchs, deſſen Arme unzweideutig die Spuren der Tätigkeit Miloſchianer
Kreaturen aufwieſen. Aber Miloſch ſegnete ſehr bald das Zeitliche, und
ſein hochſinniger Sohn Michael von vielen Seiten wird er ſo ge
nannt beſtieg den Thron der Väter, um fünf Jahre ſpäter im Park
von Topſchider unter dem Dolche angeblich gedungener Meuchelmörder
zu fallen. Angeblich gedungen, ſage ich denn die ſerbiſche Geheim-
geſchichte weiß von anderen Sachen zu erzählen, von „ou est la
femme“ von reizenden kleinen Jnſtrumentchen, mit denen
man liebe Freunde langſam und ſucceſſiv in die beſſeren
Jagdgründe befördern kann. Kurzum, als ich im vorigen Jahre
im Park von Topſchider ſtand, da könnte mir mein weißhaariger Be-
gleiter, ein ſerbiſcher Gelehrter, ſo manches erzählen, was mich ſehr an
der Mitſchuld der Karageorgiewitſch zweifeln läßt. Genau nach 35
Jahren, auf den Tag genau, iſt nun der letzte Obrenowitſch einer
militäriſch- politiſchen Verſchwörung zum Opfer gefallen, und die beiden
letzten Karageorgiewitſch, Prinz Peter und ſein jugendlicher Sohn
Georg, ein Enkel des Fürſten der Schwarzen Berge, ſtehen im Begriff,
das Erbe der Väter wieder anzutreten. Vor einigen Jahren ver-
öffentlichte Prinz Peter von Genf aus einen Proteſt in ſeinem
und ſeiner Erben Namen gegen das 1868 vom höchſten Gericht
in Belgrad ausgeſprochene Urteil, das den Vater des Prinzen
der Ermordung des Fürſten Michael bezichtigte. Dieſer Proteſt hatte
den Zweck, die Verjährung zu unterbrechen, die bezüglich der auf
Grund jener Anklage in Serbien konfiszierten Güter der Karageorgie-
witſch möglicherweiſe geltend gemacht werden konnte. Ob Prinz Peter
den Thron beſteigen wird Jch zweifle daran, ich er eher an
eine Verzichtleiſtung zugunſten ſeines Sohnes, der als Thronprätendent
den zunächſt beteiligten Mächten Rußland und Oeſterreich genehm ſein
wird. Prinz Georg iſt ein aufgeweckter feſcher junger Burſche, dem ſein
früherer Lehrer viel Lob ſpendete. Auf eine große Partei im Lande wird
ſich die neue Dynaſtie vorerſt nicht ſtützen können, vorläufig ſind zwar noch
alle Parteien mit dem Sturz der Obrenowitſch einverſtanden, aber ſehr
bald werden ſich Anzeichen bemerkbar machen, daß ſich doch eigentlich
ganz gut unter den Obrenowitſch leben ließ und dann heißt es
aufpaſſen, daß es nicht ſo gehe wie in Bulgarien bei der Entthronung
Alexanders J. Die neue Miniſterliſte weiſt bedeutende Namen auf,
Namen von „Patrioten“, die ſich vielleicht nur gezwungen an die
Spitze geſtellt haben. Man darf eben nicht vergeſſen daß
man in Belgrad im Balkan, im Orient iſt und andere
Völker andere Sitten. Als Miniſter der öffentlichen Bauten wird der
Oberſt Alexander Maſchin aufgeführt. Wenn ich nicht irre, iſt dies der
ehemalige ſerbiſche Geſandte in Cetinje, Generalſtabsoberſt Maſchin, der,
wie ich im vorigen Jahre in Belgrad erfuhr, als Emigrant in Wien
lebte, ein durchaus vornehmer, ehrenwerter Charakter, der ſich all

emeiner Beliebheit bei Hofe und im diplomatiſchen Korps erfreute.
aſchin wurde in derſelben Zeit von ſeinem Poſten abberufen, als

Frau Draga Maſchin den königlichen Konak bezog.Die Verhalnnſe in der Familie Karageorgiewitſch werden näher

beleuchtet durch folgendes Telegramm
Jn der Pariſer Familie des Prinzen Karageorgiewitſch wußte man

ſchon ſeit Wochen, daß ſich etwas Wichtiges in Belgrad vorbereite. Nur
die vertrauteſten Freunde wurden letzter Zeit ins Haus gelaſſen. Prinz
Bozidar, ein jüngerer Bruder des Prinzen Karageorgiewitſch,
weilte kürzlich unerkannt in Belgrad und beſuchte das Grab
ſeines Urahnen Kara Georg. Die in der Vorwoche durch
geführten plötzlichen Veränderungen im ſerbiſchen Diplomaten-
korps ſtanden unzweifelhaft mit dem Komplott in Zuſammenhang.
Man erwartet einen Proteſt der Pariſer Familie Karageorgiewitſch

egen die Ausrufung ihres Vetters zum Könige. Zwiſchen den beidenFamilien Karageorgiewitſch herrſchte niemals gutes Einvernehmen.

Die Pariſer Familie war ſelbſt zu Milans Glanzzeit am Wiener Hofe
nicht unmöglich geworden, ſpeziell die Fürſtin Metternich protegierte ſie
allezeit und ſprach ihr bei Kaiſer Franz Joſef das Wort.

Weiteres Bemerkenswertes über die Kataſtrophe teilen
noch folgende Telegramme mit:

Belgrad, 11. Juni. Die bisher erſchienenen Blätter melden,
daß das blutige Ereignis ſich um 2 Uhr nachts abgeſpielt hat. Zuerſt
drangen Offiziere des Generalſtabes vom Vorbereitungskurſe in den
Konak, wobei ein Gardiſt getötet wurde dann kamen Soldaten, die
ſofort den alten Königspalaſt umzingelten. Nach einer Verſion wurden
der König und die Königin im Schlafzimmer über
raſcht, nach einer anderen ſollen ſie ſich auf den Hausboden
geflüchtet haben letzteres gilt als unwahrſcheinlich. Sämtliche
Miniſterien wurden ſofort beſetzt. Früh am Morgen durchkreuzten
Offiziere die Stadt und riefen vom Sattel herab, daß der r und
die Königin erſchoſſen ſeien. Die Königin Draga ſoll zahlreiche Schuß
wunden haben. Man erzählt, daß die Leichen des Königs und der
Königin durch ein Fenſter des Konaks in Leichentüchern in den Garten
des Konaks hinabgelaſſen und ſofort auf einen Bagagewagen gelegt
worden ſeien. Die beiden Brüder der Königin ſind auch im Konak
erſchoſſen worden ihre drei Schweſtern ſind am Leben geblieben. Der
Schwiegerſohn des Generals Zinzar Markowitſch, Hauptmann
Milkowitſch, iſt erſchoſſen worden.

Der König, die Königin und die übrigen Toten werden heute in
einfachen Särgen beſtattet. Der König dürfte im Kloſter
Rakowiza beigeſetzt werden die übrigen auf dem hieſigen Friedhofe.
Die Skupſchtina und der Senat werden am 15. d. M. die heute durch

ausgerufen.

die Armee erfolgte Proklamation des Fürſten Peter
zur König durch formelle Wahl ſanktionieren. Große Volksmengen
urchziehen die Stadt unter Kundgebungen für die neue Regierung.

Semlin, 11. Juni. Nach dem ſerbiſchen Landesſängerfeſt war n
im Konak und abends Hoftafel, an der die kgl. Familie, einige Miniſter un
einige Vertraute des Königs teilnahmen. Nach Mitternacht drang ein
Haufe Soldaten in den Konak ein und ermordeten die dort Anweſenden,
darunter drei Miniſter. Peter Karageorginwitſch wurde zum Könige

Der Führer der Liberalen Paſies und der frühere
radikale Miniſter Vuics, die wegen Attentatverſuchs gegen Milan
des Landes verwieſen wurden, werden hier erwartet. Die Stadt
Belgrad iſt von Militär umzingelt und niemand
wird herausgelaſſen. Zwiſchen Semlin und Belgrad iſt jeder
Verkehr unterbrochen. König Alexander richtete vor einigen Tagen ein
Handſchreiben an den ermordeten Miniſterpräſidenten Cincar Markovics,
worin er ſich äußerſt anerkennend über die Wahlen zur Skupſchtina
ausſprach. Es iſt offenkundig, daß die Thronſolgefrage die Revolution
verurſachte. Außer dem Bruder der Königin wurden auch deren zwei
Schweſtern erſchoſſen. (Letzteres wird von anderer Seite beſtritten.)

Wien, 11. Juni. Während ſich die Ereigniſſe der letzten Nacht
im Konak abſpielten, waren die Straßen bereits mit Militär beſetzt.
Vor dem Palais ſuhren Kanonen auf und bis Mittag ſtand das
Militär in den Straßen. Soldaten, Pferde und Geſchütze ſind mit
Reiſig geſchmückt. Der Kommandant der Donaudiviſion, Oberſt
Mimitric Nikolitſche wollte mit dem 8. Regiment in die Stadt mar
ſchieren, um dem König zu helfen. Bei der Kaſerne vor der Stadt
begegnete ihm Oberleutnant Gegowitſch mit einer Militärabteilung es
entſpann ſich ein Kampf, in welchem beide Offiziere getötet wurden.

Kaiſer Franz Joſef erfuhr die Nachricht auf der Straße
während der Teilnahme an der Fronleichnamsprozeſſion durch
Goluchowski.

Wien, 11. Juni. Peter Karageorgiewitſch befindet ſich noch in
Genf. Es handelt ſich offenbar um eine weitverzweigte Militär-
verſchwörung,hervorgerufen hauptſächlich durchdie
Verhaßtheit der Königin Draga und ihrer Brüder,
ſowie durch die Befürchtung, daß von der neugewählten Skupſchtina
Nikodem Lunjevica zum Thronfolger ernannt werden könnte. Das
ſechſte Jnfanterieregiment, das den Konak überfiel, meuterte ſchon
im Vorjahre. Viele von Milan ernannte Offiziere waren dem
Königspaare feindlich geſinnt. Oeſterreich Ungarn denkt zunächſt
an keinerlei Einmiſchung, wird vielmehr die weitere Ent-
wicklung abwarten. Die Proklamierung der Prinzen Kara-
georgiewitſch zum König erfolgte nicht, doch wird angenommen, daß
die am fünfzehnten zuſammentretende Skupſchtina Karageorgiewitſch zum
Könige wählen und eine Abordnung nach Genf entſenden wird, um die
Krone anzubieten. Man zweifelt nicht daran, daß Karageorgiewitſch
annehmen wird. Die Ermordung der Königsfamilie wird in Belgrad
wie im ganzen Lande mit Ruhe, ja, wie verſichert wird, ſogar mit
einer Art von Befriedigung aufgenommen, da insbeſon-
dere die Königin ſehr verhaßt war und dieſer Haß ſich
auch auf den König übertragen hatte.

Semlin, 11. Juni. Ein Trupp Offiziere zog in der vergangenen
Nacht vor den königlichen Palaſt und forderte in Vereinbarung mit
dem radikalen Führer Ljuba Zivkowitſch den König auf, zu
Gunſten Karageorgiewitſch abzudanken. Der König weigerte
ſich und erſchoß den ihm die Urkunde unterbreitenden
Oberſten Naumowitſch. Die Offiziere ließen nun den Kriegsminiſter
und den Miniſter des Jnnern holen und ermordeten den König,
die Königin den Adjutanten Petrowitſch und die königstreuen
Ofſiziere. Der Anführer des Militärs war der Oberſtleutnant
Miſchitſch vom 6. Jnfanterieregiment, der die Königin ermordete.
Die Königin und ihre Geſchwiſter wurden mit einer Hacke erſchlagen
der König wurde erſchoſſen. Die Königin war ſofort tot der König
lebte noch einige Minuten. Die Urſache des Aufſtandes war die vor
einigen Tagen erfolgte Rückkehr des Bruders der Königin und Thron-
kandidaten Lunjevic. Die überlebenden bisherigen Miniſter ſind ver-
haftet worden. Am Sonntag ſoll das feierliche Leichenbegängnis ſein.

Peſt, 11. Juni. Bei den ſerbiſchen Ereigniſſen handelt es ſich um
eine vollſtändige Militärrevolution, die planmäßig vor-
bedacht, in allen Einzelheiten ſorgſam vorbereitet und durchgeführt
wurde. Es fällt auf, daß in der von Avakumoviſch erlaſſenen
Proklamation von der Thronbeſteigung des Prinzen Karageorgiewitſch
keine Rede iſt. Von der Zeit ab, da der König ſich von den Radikalen
trennte, wurden die Wachen im Königspalais verſtärkt und die Wort-
führer der Radikalen polizeilich überwacht. Da alle Gänge und Türen
im Konak ſorgfältigſt bewacht wurden, wird angenommen, daß die
wachhabenden Soldaten im Auftrage von Vorgeſetzten entfernt worden
waren. Aus der Zuſammenſetzung des Miniſteriums, das extrem
radikal iſt, geht hervor, daß dem Attentate eine ſchon lange vorher
geplante Verſchwörung voranging. Nach Privatmitteilungen
wäre Peter Karageorgiewitſch bereits in Belgrad eingetroffen. Jn
tonangebenden politiſchen Kreiſen glaubt man, daß Karageorgiewitſch,
falls er von den Belgrader Ereigniſſen nichts wußte, ſeitens Oeſterreich
Ungarns als Serbenkönig anerkannt wird, ferner, daß Rußland mit
uns in gleichem Sinne betreffs der Beſetzung des ſerbiſchen Thrones
vorgehen wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 12. Juni.

Zur Wahlbewegung. Auf keiner Seite verhehlt man
ſich, daß die Zuſammenſetzung des künftigen Reichstages erſt
durch die W beſtimmt werden wird. Wenn wir auch
nach wie vor der Anſicht ſind, daß wirtſchaftspolitiſch der neue
Reichstag ungefähr das gleiche Bild wie der vorige zeigen
wird, ſo gewinnt der Ausfall der Stichwahlen um ſo größere
Bedeutung, als anerkanntermaßen die Zerſplitterung der Parteien
und deshalb die ſeeh der ſich um Mandate ernſthaft bewerbenden
Kandidaten größer denn je iſt. Schon im Jahre 1898, wo
während der Wahlen die „Verwirrung“ allerdings auch ſchon
einen recht bedenklichen Grad erreicht hatte, waren 192 Stich-
wahlen erforderlich. Es iſt recht intereſſant, einen Blick auf
das damalige Wahlergebnis, geſondert nach Haupt und Stich
wahlen, zu werfen. Jn der nachſtehenden Zuſammenſtellung
ſind den Konſervativen die als Kandidaten des Bundes der
Landwirte Gewählten, ſowie der Abg. Stoecker hinzugerechnet,
den Freikonſervativen Graf Herbert Bismarck, ebenſo den
Nationalliberalen und den Freiſinnsgruppen die dieſen nahe
ſtehenden, anfangs keiner Fraktion angehörenden Abgeordneten.
Dann ergibt ſich folgendes Bild der Wahlergebniſſe von 1898:

Gewählt wurden in
Hauptwahl Stichwahl zuſamme

Konſervative 42 21 63Reichsparte i. 12 12 24Nationalliberale 7 41 48Freiſ. Vereinigung 1 12 13Freiſ. Volkspartei 1 31 32Südd. Volkspartei 7 7Zentrum 82 18 100Polen 195 1 16Welfen e e e 9 9Ehäſſer 7 3 10Dänen e e 0 3 e 1 n 1Littauer 1 1Antiſemiten 4 8 12Bayer. Bauern- Bund 1 4 5Sozialdemokraten 32 24 56205 192 397Die Sozialdemokraten waren bei der vorigen Reichstags
wahl an nicht als 98 Stichwahlen beteiligt, erhielten
dabei aber nur 24 Mandate. Andererſeits erzielten die Frei

nnige Vereinigung, die Freiſinnige Volkspartei und die Südeute Volkspartei zuſammen 50 Stichwahlmandate, während

ſie es auf überhaupt nur 2 Hauptwahlmandate hatten bringen

Regierungsvertreter für den Kirchenvorſtand.

können. Dieſe Zahlen ergeben, daß die Sozialdemokratenüberall für die bürgerliche Demokratie den Ansſchlag gegeben

haben, während es ſchon 1898 nur noch in geringem Maße
gelang, freiſinnige Wähler e zu bringen, bei den Stich
wahlen ſozialdemokratiſch zu ſtimmen. Die Wähler der mehr
rechtsſtehenden Parteien traten indeſſen überall für die Frei
ſinnskandidaten ein, wo dieſe mit Sozialdemokraten in Stich
wahl waren.

Jetzt haben ſich die Verhältniſſe wohl einigermaßen ver
ar Die Rüpelhaftigkeit, mit welcher die Sozialdemokratie
en Wahlkampf betreibt, wird noch mehr als bisher die

Freiſinnswähler abhalten, der Sozialdemokratie zu Stichwahl
mandaten zu verhelfen. Daß alle ehe und nationalen
Elemente ſich gegenſeitig Stichwahlhilfe zu leiſten haben, iſt ſoſelbſwerſtändiich daß man ſchon bei der Agitation
vor der Hauptwahl dafür ſorgen ſollte, die
gegenſeitige Erbitterung nichtzugroßwerden
zu laſſen.

Vom Fünfmarkſtück. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: „Jn einem Artikel „Das Ende der Taler“ des
Dr. Arendt im „Tag“ vom 6. d. M. wird behauptet, daß das
Fünfmarkſtück überall unbeliebt ſei und jeder Verſuch, dieſe
Münze dem Verkehr aufzuzwingen, ſcheitern werde. Dem-
gegenüber ſind wir in der Lage, feſtzuſtellen, daß die Nach-
frage nach Fünfmarkſtücken ſtändig zunimmt. Von den bis
Ende Mai ausgeprägten 157 Millionen in Fünfmarkſtücken
lagerten am 30. Mai in den Kaſſen der Reichsbank etwa 13
Millionen Mark, ſo daß ſich zu dieſer Zeit mindeſtens 140
Millionen im freien Verkehr befanden. Die Anforderungen
nach dieſen Münzen bei den Reichsbank- Anſtalten ſind unge-
mein lebhaft und andauernd. Die Reichsbank mußte daher
nicht nur ihre beträchtlichen verfügbaren Beſtände an Fünf-
markſtücken dem Verkehr zuführen, ſondern ſogar die An-
träge der Reichsbankkaſſen auf Ueberweiſung dieſer Münz-
ſorte, die in den letzten Monaten bis zur Höhe von
7 Millionen geſtiegen waren, unberückſichtigt laſſen. Dieſen
Tatſachen gegenüber kann nicht wohl eine Unbeliebtheit des
Fünfmarkſtücks behauptet werden Warum einzelne
Kaſſen gerade Fünfmarkſtücke fordern, kann uns gleich ſein,
im Verkehr im Volke iſt das große ſchwere Fünfmarkſtück
unbeliebt, der Taler ſehr beliebt.

Regierungsvertreter im Kirchenvorſtand. Die Bromberger
Regierung beſtellte bei den katholiſchen Kirchen fiskaliſchen Patronats

Die Maßnahme ſtützt ſich
auf den bekannten S 39 des Vermögensverwaltungsgeſetzes, wonach der
Patron befugt iſt, entweder ſelbſt in den Kirchenvorſtand einzutreten
oder einen Kirchenvorſteher zu ernennen.

Die Fleiſchbeſchaugebühren. Auf Veranlaſſung des Miniſters
für Landwirtſchaft iſt zu' prüfen, wie ſich die Einnahmen der Polizei
kaſſen aus den Fleiſchbeſchaugebühren zu den Koſten der Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau verhalten. Zu dieſem Zwecke ſind die Regierungs
präſidenten zu eingehenden Erhebungen veranlaßt worden, wobei es
auch e ankommt, die Reiſekoſten für den Tierarzt genau zu
ermitteln.

Se. Maj. der Kaiſer hörte Donnerstag vormittag die
Vorträge des Stellvertreters des Kriegsminiſters, General-
leutnants v. Einem, des Stellvertreters des Chefs des
Militärkabinetts, Oberſten v. Oertzen, und des Chefs des
Marinekabinetts, Vizeadmirals v. Senden-Bibran. Um 11
Uhr nahmen die Majeſtäten an der Einweihung der neuen
Kirche in Bornim teil. Dieſer Einweihungsfeier wohnten
außer dem Kaiſer und der Kaiſerin auch der Kultusminiſter
Dr. Studt, ſowie die Spitzen der geiſtlichen und der welt
lichen Behörden bei. Um 112 Uhr trafen Jhre Majeſtäten
der Kaiſer und die Kaiſerin unter Glockengeläut mit großem
Gefolge und einer Eskorte des 1. Garde-Ulanen- Regiments
ein. Der Kaiſer ſchritt die Front der vom LehrJnfanterie
Bataillon geſtellten Ehrenkompagnie ab. Darauf folgte die
feierliche Uebergabe der Schlüſſel; die Majeſtäten betraten
unter Vorantritt der Geiſtlichkeit die Kirche, wo der Gottes-
dienſt mit einem Geſangvortrage des Kirchenchors eröffnet
wurde. Die Weiherede hielt der General- Superintendent
der Kurmark, Köhler. Der Gottesdienſt ſchloß mit einer
Predigt des Ortspfarrers Rathmann und Gemeindegeſang.
Die Majeſtäten machten ſodann einen Rundgang um die
Kirche. Nachdem der Kaiſer den Vorbeimarſch der Ehren-
kompagnie entgegengenommen hatte, kehrten die Majeſtäten
nach Potsdam zurück. Zur Frühſtückstafel um 1 Uhr bei
den Majeſtäten waren geladen die in Berlin weilenden Ab-
ordnungen der engliſchen Firſt Royal Dragoons, der öſter
reichiſch- ungariſche Oberſt Prevoſt, der engliſche Botſchafter
Sir Fr. C. Lascelles und der öſterreichiſche Militärattachee
KlepſchKloth von Roden. Abends nahm der Kaiſer an der
Tafel der Offiziere des 1. Garde-Feldartillerie-Regi-
ments teil.

Zum Kaiſerexerzieren rücken die Regimenter der
2. und 4. Garde-Kavalleriebrigade heute Freitag von Berlin
und Potsdam nach Döberitz aus, wo ſich die aus den
beiden Garde-DragonerRegimentern beſtehende 3. Brigade
ſchon ſeit dem 6. d. M. befindet. Am Sonnabend morgen
beſichtigt der Kaiſer zuerſt die 3. Garde-Kavalleriebrigade,
dann exerzieren alle neun Regimenter unter ſeinem Befehl.
Abends marſchieren ſie in ihre Standorte zurück.

Kaiſer Wilhelm in Wien. Aus einer in Wien er
ſcheinenden Zeitungskorreſpondenz, der „Jnformation“, wird
der „Magd. Ztg.“ mitgeteilt, daß es noch unentſchieden ſei,
ob der im September den Erzherzog Friedrich auf deſſen
Domäne Bellye in Ungarn beſuchende Kaiſer Wilhelm bei
dieſer Gelegenheit eine Begegnung mit Kaiſer Franz Joſef
haben wird. Die Begegnung iſt nicht nur nicht unentſchieden,
ſondern es iſt ſogar bereits nach vorläufigen Anordnungen
der Tag für ſie, und zwar der 18. September, feſtgeſetzt. Es
würde auffällig ſein, wenn man darüber in Wien in Unge-
wißheit ſein ſollte.

Zum Familienſtreit im Hauſe Lippe. Das Landgericht zu
Detmold verhandelte am geſtrigen Donnerstag die Klage des Grafen
Erich zur Lippe-Weißenfeld gegen den Regenten des Fürſtentums Lippe,
Grafen Ernſt zur Lippe Bieſterfeld, deſſen Zugehörigkeit zur gräflich
lippeſchen Familie Graf Erich beſtreitet. Die Klage wurde vom Land
gericht abgewieſen.

Ausland.
Rußland.

Plötzlicher Tod des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten.
Der ruſſiſche Miniſterpräſident Jwan Nikolajewitſch Durnowo iſt

in der Nacht zum 11. Juni auf einer Badereiſe im Eiſenbahnzuge
während der Fahrt auf preußiſchem Gebiete plötzlich geſtorben. Der
Miniſterpräſident, der im Ausgang der ſechziger Jahre ſtand, verließ am
10. Juni mit ſeiner Gattin und ſeinem Arzte Antipoff Raſchinew Petersburg,
um zur Kur Wiesbaden aufzuſuchen. Auf der Strecke zwiſchen
Königsberg und Marienburg wurde er in dem Abteil erſter
Klaſſe, das ſeine Gattin und der Arzt mit ihm teilten, plötzlich von
einem heftigen Unwohlſein befallen, das nach kurzer Zeit zum Tode
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führte. Wahrſcheinlich iſt ein Herz oder Gehirnſchlag die Todesurſache.
Die Leiche wurde in dem Zuge nach Berlin mitgenommen, wo ſie gegen
2 Uhr ankam und vom Bahnhof Friedrichſtraße mit
einem Wagen eines Beerdigungsinſtituts nach dem Schau
hauſe gebracht wurde, um dort in der Kapelle zur
Trauerfeier aufgebahrt zu werden. Die ruſſiſche Botſchaft wurde von
dem Sterbefall ſofort in Kenntnis geſetzt. Zur Trauerfeier, die bereits
heute (Freitag) ſtattfinden ſoll, wurde der erſte Geiſtliche der
ruſſiſchen Botſchaft Probſt von Malzew aus Wiesbaden, wo er zur
Kur weilt, telegraphiſch berufen. Gleich nach der Feier ſoll die Leiche
zur Beſtattung nach Petersburg übergeführt werden. Ueber die Trauer
feier ſind noch keine näheren Beſtimmungen getroffen worden. Die
Anordnungen für die Trauerfeier gehen von der ruſſiſchen Botſchaft
aus, die daran vollzählig teilnehmen wird. Durnowo, der aus der
Gouverneurslaufbahn hervorging, war einer der beliebteſten ruſſiſchen
Staatsmänner, zeitweilig auch Chef des Zivilkabinetts der Kaiſerin
Witwe, Miniſter des Jnnern, Senator und Staatsſekretär des Kaiſers.
Erſt kürzlich erhielt er den höchſten ruſſiſchen Orden.

Belgien.
Zuckerkommiſſion.

Die ſtändige Zuckerkommiſſion ſollte heute (Freitag) früh wieder
zuſammentreten. Da die Delegierten mehrerer Staaten ſich vorher mit
ergänzenden Weiſungen verſehen müſſen, iſt der Zuſammentritt der
Kommiſſion auf den 16. d. M. vertagt worden. Eine Anzahl Dele
gierte hat daher Brüſſel vorübergehend verlaſſen.

Niederlande.

Befinden der Königin.
Di. auswärts verbreiteten Meldungen von einem ungünſtigen

Geſundheitszuſtand der Königin Wilhelming, der einen langen Aufenthalt
im Süden erfordern ſoll, ſind als erfunden zu bezeichnen. Die Königin
und der Prinzgemahl werden mehrere Wochen in Mecklenburg verbringen.

Letzte Telegramme.
Wien, 14. Juni. Ueber die Vorgeſchichte und den Ver

lauf der Ereigniſſe der heutigen Nacht wird der „Zeit“ aus
Belgrad gemeldet: Der gegen das Königspaar geführte
Streich, der auf die Beſeitigung der Dynaſtie Obrenowitſch
abzielte, iſt vollkommen gelungen. Die Revolution war von
langer Hand vorbereitet. Seit drei Monaten be-
ſtanden im ganzen Lande Komitees, welche
gemeinſam mit dem Militär die Sache vorbereiteten. Leiter
der ganzen Aktion ſcheinen die gegenwärtigen Miniſter
Ljubomir Schimkowitſch und Wojislaw Weljkowitſch ge-
weſen zu ſein. Der erſte Beſchluß, das Königspaar zu er-
morden, wurde vor Monaten im Belgrader höheren Offizier
korps gefaßt. Zur Vollſtreckung der Tat war das in Belgrad
garniſonierende 16. Jnfanterie- Regiment auserſehen. Der
Streich war für ſpäter beſtimmt, wurde aber durch das vom
Präfekten Marſchitſchan vorbereitete Komplott, ſowie durch
die Befürchtung, die neue Skupſchtina werde die Thron-
folge regeln, beſchleunigt. Mit der Ausführung war der
Adjutant des Königs, Oberſt Naumowitſch, beauftragt.
Gegen 11 Uhr abends ſprengte Naumowitſch, welcher Dienſt
hatte, mit einer Bombe die zum Schlafgemach des Königs
paares führende Tür und drang mit Oberſtleutnant
Miſchitſch vom 16. Jnfanterie Regiment und einigen anderen
Offizieren, die alle mit Revolvern bewaffnet waren, in das
Gemach. Vorher war die Burgwache, welche die Garde-
Kavallerie geſtellt hatte, durch Truppen des 16. Jnfanterie-
Regiments überwältigt worden, wobei der Wachkommandant,
Rittmeiſter Panajotowitſch, von den Verſchwörern erſchoſſen
wurde. Adjutant Naumowitſch legte dem König eine Ab-
dankungsurkunde zur Unterſchrift vor, in der geſagt wurde,
der König habe durch die Heirat mit einer öffent-
lichen Dirne Serbien kompromittiert, weshalb er ab-
danken müſſe. Als Antwort darauf ergriff der König den
Revolver und ſchoß Naumo witſch nieder, der auf
der Stelle tot war. Jetzt trat Oberſtleutnant Miſchitſch vor,
ergriff die Abdankungsurkunde und forderte den König zur
Unterſchrift auf. Nun erkannte der König den vollen Um-
fang der Gefahr und flüchtete mit der Königin Draga auf den
Dachboden. Die Offiziere folgten und gaben auf das Königs-
paar Schüſſe ab, die es niederſtreckten. Den tödlichen Schuß
auf den König Alexander ſoll der ſeit zwei Jahren in Un-
gnade gefallene Major Luka Lazarewitſch abgegeben haben.
General- Adjutant Lazar Petrowitſch kam zur Hilfe herbei
und verwundete den Hauptmann Dragutin Dimitriewitſch.
Gegen 2 Uhr früh kamen aus ihren in der Feſtung gelegenen
Wohnungen beide Brüder der Königin, Nikodem und Nikoda
Ljunevicag, die beide erſchoſſen wurden. Jn ihren Wohnungen
wurden ferner erſchoſſen der Miniſterpräſident und deſſen
Schwager, der Artilleriehauptmann Jovan Milkowitſch, der
Miniſter des Jnnern Theodorowitſch, angeblich mit ſeiner
Tochter, und der Kriegsminiſter Milowan Pawlowitſch.
Während ſich das Ereignis im Konak abſpielte, waren die
Straßen dicht mit Militär beſetzt. Vor dem Palaſt fuhren
Kanonen auf, und bis mittags ſtand das Militär in den
Straßen. Der Kommandant der Donau-Diviſion, Oberſt
Dimitriew Nikolitſch, wollte mit dem 8. Regiment in die
Stadt marſchieren, um dem König zu helfen. Neben der
Kaferne vor der Stadt begegnete ihm Oberſtleutnant Gago
witſch mit einer Militär- Abteilung. Es entſpann ſich ein
Kampf, in welchem beide Offiziere getötet wurden.

Belgrad, 11. Juni. Das neue Miniſterium veröffentlicht
folgendes Kommunique Verſchiedene Zwiſtigkeiten, welche ſich
am Hofe ereignet haben, haben die Jntervention der Armee
und einen Konflikt g. in welchem König Alexander
und Königin Draga den Tod gefunden haben. Zum Zwecke
der v des Friedens und der Ordnung imLande in dieſem traurigen und ſchwierigen Augenblicke
haben ſich die Vertreter aller politiſchen Gruppen verſtändigt und
eine proviſoriſche Regierung gebildet, damit der verfaſſungs
mäßige Zuſtand, wie er vor dem 23. März beſtand, wiederhergeſtellt werde. Sie haben beſchloſſen, die Nationalverſammlung,

welche unter Geltung der Verfaſſung vom 6. April 1901
gewählt wurde, zu einer Sitzung einzuberufen. Die National
verſammlung wird zur Wahl eines Souveräns ſchreiten und
andere Beſchlüſſe, welche die gegenwärtige innere Lage erheiſcht,
faſſen. Nach den bis jetzt von den militäriſchen und Zivil-

erhaltenen Nachrichten iſt die Ruhe im Lande nirgends
geſtört worden. Die Regierung wird beſtrebt ſein, dieſelbe
aufrecht zu erhalten. Die Regierung iſt r daß, indem
ſie in der Weiſe handelt, ſie dem neuen Zuſtand der Dinge die
Sympathie aller europäiſchen Mächte ſichern wird.“

Semlin, 11. Juni. Die Verſchwörer hielten geſtern in
dem GartenLokal eine Beratung ab. Sie zogen mit den
Offizieren zum Konak. Naumowitſch öffnete den Haupteingan
u den königlichen Appartements und forderte den König auf,

ie Tür des n v zu öffnen. Der Königantwortete barſch. Schließlich wurde die Tür mit Dynamit
e e hereinſtürzenden Offiziere gaben Schüſſe
auf den König ab. Die Körper des Königs und der Königin
wurden dann auf den Hof geſchleudert, wobei dem Könige die Weſtf. Jnduſtriebezirke

Schläfe zerſchlagen wurde. Zinzir Markowitſch eilte auf die
Schüſſe auf die Straße, wo er von Soldaten umzingelt und

iedergeſchoſſen wurde. Die Zeitungen billigen die Ereigniſſe.
Bielefeld, 11. Juni. Heute früh iſt das große Elektrizitäts

werk Werther vollſtändig niedergebrannt.
Athen, 11. Juni. Die Prinzeſſin Nikolaus iſt von einer Tochter

entbunden die den Namen Olga erhielt. Die Bewegung im
Pelogomend gegen das Korinthen-Monopol hat infolge der
getroffenen Maßnahmen nachgelaſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.),

Sonnabend, 13. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe
Gewitter und Regen.

Sonntag, 14. Juni: Kühler, wolkig, teils ſonnig, ſehr windig,
meiſt trocken.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.

Halle 11. Juni 1,84 12. Juni 1,84
Trotha 1,54 1,60 0,06Alsleben 10. Juni 1,54 11. Juni 154
Bernburg a 1,12 1,15 (0,03Calbe, Obp. 1,50 4 150
do. Untp. 0,58 0,60 0,02Unſtrut.

Straußfurt 10. Juni 1,00 11. Juni 1,00
Moldau.

Budweis 9. Juni 0,07 10. Juni 0,04 0,03
Prag 0,22 0,12 0,10Havel

Brandenburg 10. Juni 11. Juni
Oberpegel 2,03 n 2,02 0,01Unterpegel x 1,38 1,35 0,03Rathenow

Oberpegel 1,30 1,30Unterpegel 3 0,97 0,94 0,03Havelberg 1,75 1,76 0,01Elbe.
Pardubitz 9. Juni 0,06 10. Juni 0,03 0,03Brandeis 0,10 0,11 0,01Melnik 0,52 S o SLeitmeritz 10. Juni 0,4811. Juni 0,54 (0,06
Außig 0,25 0,27 0,02Dresden 1,58 1,58Torgau 0,30 0,26 0,04Wittenberg 1,08 1,08Roßlau r 0,50 0,55 (0,05Aken 0,77 n 0,87 (0,10Barby 0,80 4 0,88 (0,08Magdeburg 0,88 0,90 (0,02Tangermünde 1,8 1,35 0,03Wittenberge 1,18 1,14 0,04Lenzen 1,26 1,24 0,02Dömitz o,631Darchau 0,52 0,53 0,01Lauenburg 0,68 0,72 i 0,04
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 11. Juni: 150 R.

Börſen und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berltn, 11. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Vie
anttlich feſtgeſtellten Preißſ waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00 ab Bahn. Roggen märk. 132,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00 bis
140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ. 122,00 bis
125,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. feiner 154,00- 166,00 mittel 140,00 153,00 gering
134,00 139,00 mit Geruch 126,00 138,00 ruſſ. 129,00
bis 135,00 Juli 129,25 129,00 Mais, amerikan. mixed
uter 131,00 133,00 C. abfallende Qualitäten 116,00 130,00
aplata 130,00 131,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware

mittel 143,00 149,00 feine 150,00 166,900 geringe mit
Geruch 138,00 142,00 Weizenmehl 00 20,25--22,00 Roggen-
mehl 0 und 1 17,10--19,10 Weizenkleie 8,90 9,40 Roggen-
kleie 9,30— 9,80 Mittagsbörſe: Weizen märk. 162,00 162,50
Mark ab Bahn, Juli 165,75 165,50 September 163,00
Oktober 163,00 Dezember 164,00 Roggen Juli 137,00 bis
137,50 137,25 September 136,00 135,75 Oktober 136,00
bis 135,75 Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 153,00--165,00 mittel 139,00-- 152,00 gering
133,00 138,00 mit Geruch 125,00 137,00 AC., ruſſ. 130,00
bis 135,00 Juli 129,00 129,25 A. Mais amerik. mixed
guter 130,00 132,00 abfallende Qualitäten 115,00 129,00
frei Wagen, Juli 118,00 Weizenmehl 00 20,25 22,00
Roggenmehl 0 und 1 17,10--19,10 Rüböl Juni 48,50 Br.,
Oktober 48,50 Br., November 48,60 Br., Dezbr. 48,60 Br.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 165,25 September
162,75 Oktober 162,75 Dezember 164,00 Roggen
Juli 137,25 September 135,75 Oktober 135,75 Dezember
136,75 Hafer Juli 129,25 September 130,25 Mais
Juni 124,50 Juli 117,75 Ac, September 114,50 Mehl
Juli 17,50 September 17,60 Rüböl loko 48,80 Juni
48,50 Oktober 48,50 November 48,60 Dezember 48,60

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

11, Juni 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordelr:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 163 130 133 130 137 134- 155
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126-134 124 140 150 158
Neumark 145--165 125--130 136 150 130 1
Lauſitz 150 164 124-136 130--145 138-- 15-
Magdeburg 147--155 133--137 140--160 130 145
Altmark 154--162 128- 1321 130--145 130--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--158 126x- 137 137x -150 139--150

do. weſtlich der Mulde 150 165 130 140 125 165 140 155
Stettin (Bezirk) 164 165 130 133 134 140Stettin (Platz) 164- 165 132 133 7 SAnklam (Platz) 163 130 138 136Danzig 167 168 127 125 125Thorn 156 160 122--126 122 125 130 135
Königsberg i. Pr. 148 1658 117. 127x 110- 128x 106 140

Jnſterburg 117x 7 120Stallupönen 150 125 e 116Breslau 144--156 123--129 124--142 127 134
Militſch 144--152 118-- 126 182--140 134--140
Frankenſtein 153--155 122 124 122 120--126
oſen 156 163 120--127 116--124 127 134
romberg 126Krotoſchin 155 158 122--124 125-- 130 125-- 128

Oſtrowo 155--157 122--124 115--125 123- 127
Kiel 160-- 165 130-- 135 145 155 140--148
Schleswig 146 130 5 138Hannover Siüld 152--157 138--144 150--180 144--156

do. Elbe Weſer 166--172 124-146 121 142-- 155
Münſterland 159 165 140-- 148 S 125--132

155--163 135-- 143 127--135 141 149

Sauerland 153--161 140 140 135 140Paderbornerland 160 162 141 149 137--145 141 149
Kaſſel 158 160 140-144 145 150 130 140

b) Rag „r vater Ermittelung:
Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 p. I. g.Berlin 163 134 c 140 tKönigsberg i. Pr. S 122 2 SBreslau 157 129 142 134Poſen 163 125 124 134Hannover 157 144 7 156Neuß 168 145 o 131Mannheim 167 143 135Hamburg 163 143 7 Oe) Weltmardktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſcht,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

unterſchiede.

am 11. Juni, am 10. Juni.
Von Newyotk nach Berlin Weizen loko 85 Cts. A173,75.4.173,00

„Chicago Juli 75 Cts. „168,75 169,00Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 3 d. 176,25 176,00Von Odeſſa nach loko 86 Kop. „163,75 163,75
Riga loko 96 Kop. „174,50 174,50Jn Paris Zuni 24,70 ſcs. „200,50 200,00

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. „139,25 138,50

Odeſſa loko 67 Kop. 138,50 138,50Riga loko 76 Kod 148,00 148,00
Magdeburg, 10. Juni. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberrg.) Glatter Weizen 157 160 geringere
Sorten bis abwärts 150 Rauhweizen 150--153 geringere
Sorten bis abwärts 145 Roggen 133 136 AC, geringere Sorten
bis abwärts 128 Chevaliergerſte Landgerſte
Hafer 143--146 geringere Sorten bis abwärts 130 Ruſſiſcher
Roggen 140 143 Fremdländiſcher Weizen 170--174 für 1000 kg.

WochenMarktberichte.

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-
Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 10. Juni.
Mit Beginn dieſer Woche trat ein vollſtändiger Umſchwung im Ge-
ſchäft ein. Die in letzter Zeit ſtark herabgeſetzten Preiſe haben einen
größeren Konſum herbeigeführt, ſo daß die Nachfrage nach allen Sorten
Hofbutter eine regere geworden iſt. Da die Einlieferungen etwas
kleiner waren, konnten ſolche zu höheren Preiſen ſchlank geräumt
werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputetion gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 97 bis
98 do. IIa 93--96 do. IIIa 90--94 do. abfallende
85-82 Tendenz: feſt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Juni.

Preiſe für 50 Kilegr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual,

waren ver una. d. a. d. a, d, kauft verkauft

36 Ninder, Sdavon 5 Ochſen, 865 2 33 2 30 2 5 7
4 Färſen, 33 2 31 7 29 2 421 Kühe, 32 2 27 25 21 e6 BGullen, 33 e 31 S 28 630 Kalben, 48 2 44 37 2 30 2Hammel. Schafe, e 7 2 2 S 7davon Lämmer, 2217 Schweine, davon u217 Landſchweine, 53 7 50 48 196 21Ungariſche. a 7 S 2 S 2 7 2GeſamtAuftrieb dieſer Woche 105 Rinder (17 Ochſen, 9 Kalben, 62 Kiühe, 17 Bullen),

65 Kälber, 27 Schafe 418 Schweine (davon 418 Landſchweine, Ungarny),
Zuſammen 615 Schlachtilkere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Juni.

Auftrieb: 134 NKinder, und zwar: 38 Ochſen, 9 Kalben, 44 Küde, 68
Bullen 687 Kälber 219 Stück Schafvieh 1696 Schweine, und zwar 1590 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2636 Tiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

T e

Tier 5z2gattung Bezeichnung z So W o
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes dis zu

Jahren 2 722) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete, Altere ausgemäſtete 69
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64

gering genährts jeden Alters 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 72
und Kühe: 9) vollfleiſchige, ausggemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 079) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwigolte jüngere

Kähe und Kalben 61mäßig genährte Kühe und Kalben 55) gering genährte Kühe und Kalben 48Bullen H) vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 672) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 64

5) gering genährte 7 60Kalber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälber 53
9) mittlere Maſt- und gute Saugkälher 509) geringe Saugkälber 426) ältere zoring genährte (Freſſer) 7Schafe: Maſtlämmer und jüngere Mafthammel 20
altere Maſthammel 33 emäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 30 2

Sqweine: vollfleiſchige der feineren Nafſen und deren Krenzungen in

Alter dis zu Jahren 7 539) fleiſchige 7 495) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sder 46
ausländiſche (aus

Sertauf:
133 Kinder, und zwar Geſchäſtègang37 Ochſen, 9 Kalben, 48 Kühe, 43 Bullen mittelmäßig

687 Kälber gut161 Schafe langſam1410 Schweine mittelmäßig
Warene- und Produktenberichte,.

Getreide
Hamburg, 11. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 160- 165. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 131. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Mai-Abladung 103--105,
holſtein. und mecklenburgiſcher 144 148. Mais matt, Amerik. mixed
Mai 94x bis 99. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

F Antwerpen, 11. Juni. Weizen ruhig, Roggen ruhig. Hafer
ruhig, Gerſte weichend.

London, 11. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 11. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 11. Juni. (Anfang.) Weizen matt, per Juni 24,65,
per Juli 24,70, per Juli-Auguſt 24,15, per September Dezember 22,40,
Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September- Dezember 15,50.

Paris, 11. Juni. (Schluß.) Weizen beh., per Juni 24,70, per
Juli 24,70, per Juli-Auguſt 24,10, per September Dezember 22,45.
Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September- Dezember 15,50.

NewYork, 11. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 85 per Juni per Juli 81 per September 778/5, per
Dezember 78. Mais per Juli 56 per September 54 per Dezember

Mehl 315--325. Getreidefracht 1
Chieago, 11. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 758/ per

September 722/,.. Mais per Juli 48
aps.

Hamburg, 11. Juni. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber Mk.

Zucker
Hamburg, 11. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juni 16,10, per Juli 16,20, per Auguſt 16,40, per Oktober
17.65. per Dezember 17.70, ver März 18 10. Matt.



London, 11. Junſ. 969/, Proz. JavaZucker loko 98/, Verkäufer,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. Natt.

Hamburg, 11. Juni, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
ur für Good average Santos. Juni 24 G., September 25 G.,
ezember 26 G., März 26x G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 11. Juni. JavaKaffee good ordinary 25/
Havre, 11. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte höher. Zufuhren in
8000 Sack, in Santos 12 000 Sack für geſtern.

Havre, 11. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juni 30,50, September 31,60, Dezember 31,50, März 32,25, Mai
32,25. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
z 8 Hamburg, 11. Juni. Petroleum feſt. Standard white loko

r.

FArntwerpen, 11. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 212/, Br., do. per Auguſt
21 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 11. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 55 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1015, do. Credit Balances at Oil City 150.

Eviritus.
Nordhauſen, 10. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Lir.) 58,00—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.eſg für 100

ilogr. (106--107 Ltr.) 64,00--66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 11. Juni. Spiritus ruhig, Juni 161 Br., 159, G.,uniJuli 164 Br., 159, G., JuliAuguſt 164 Br., 158, G. Aug.
September 164 Br., 1527, G.

Paris, 11. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juni
46,00, Juli 46,00, a 46,75, September- Dezember 38,25.

Paris, 11. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Juni 46,00,
Juli 46,00, JuliAuguſt 45,75, September Dezember 38,25.

Magdeburg, 11. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis
20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis

32,00 Mk. alles für 100 Kg.
Oelſagten. Oele. Fettwaaren.

Hamburg, 11. Juni. Rübbl ruhig, loco 49,00.

Köln, 11. Juni. Rübsl loco 52,00, Oktober 51,50.
Amſterdam, 11. Juni. Leinöl behpt., loco JuliAuguſt

24 Sept.Dez. JanuarMai
Hamburg, 10. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 442/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 45 Mk., do. do. Chamberlain, Roe u. Co. 452 Mk., do. do. Choice Grocery 452 Mk., div.

Marken 45--45 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
NewYork 11. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

e ne v Hpotheing uht) Rardt J
aris, 11. Juni. ußBericht. üböl ruhig, Juni 52,75,

Juli 53,25, n r 54,50.tärke. Kartoffelmehl.Berlin, 11. Juni. Kartoffelſtärke e Mk., Kartoffelmehl
20,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 10. Juni. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung
Juli-Auguſt 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,
Lieferung Fuli Auguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk.,
SuperiorMehl 191 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 11, Juni. Eßkartoffeln 6,00--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 11. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20——1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 10. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85-—90 Pfg.,
kleine 40- 05 Pfg., Seezungen, große 155--170 Pfg., kleine 100
110 Pfg., däniſche 150--155 Pfg., Kleiße, große 55——65 Pfg., kleine

Sir Heu.Magdeburg, 11. Juni. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm
ſtroh 3,00—8,50 Mk., Heu 5,50-7,00 Mk. für 100 g.

Baumwolle und Wolle
Bremen, 11. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 63 Pfg.
Antwerpen, 11. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli

5,17x Käufer, Februar 5,17 Verkäufer. Behauptet.
Havre, 10. Juni. 3x Uhr. Wolle. Juni 158,50, Oktober

161,00. r rLiverpool, 11. Juni. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 600 Ballen.
Tendenz Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.Per Juni 6,41, Okt e Reov 5,34,
„Juni-Juli 6,36, Nov.Dez. 5,21,Juli-Auguſt 6,31, Dez.-Jan. 5,19,

I Jan. Febr. 5,18,J Auguſt- ept. 6,17,
n Sept.Okt. 5,67, Febr. März 5,1 8.

Metalle.
Amſterdam, 11. Juni. Bancazinn 75
London, 11. Juni. Silber 248 Lſtrl., ChiliKupfer 56/, Lſtrl.

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 115/, Lſtrl.Zinn 1255, Lſtrl., Zint 21 Lſtrl.
Glasgow, 11. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 52 h. 6 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 8& d.
Düngemittel.

10. Juni. (Chile-Salpeter.)Hamburg, Loco abLager 9,37x.

Rio de Jaueiro, 10. Juni. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeunsleben z für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmann z für Lokales Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelzteil: Adelbert Kirſton, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

Die Merſeburger Filiale den e Bee

Friedmann Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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4 1033'2160.106

CiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. JnduſtrieAktien. 7125
Dividende 1901 1902

Rienbuxger Naſchinenfabrik

Dividende 1901
Arad.Czanad.

BreslauWarſchau.
3'

ArchimDort nundGronau eNMNariendurg-Nlawtaw. 5

EiſenbahnStamm-Aktien.

Dividende 1901
AachenMNaſtricht. h

G Erefelder.EutinLübeck
Frankfurt Güterbahn.
HalberſtadtBlankenburg.
Kursk Kiew

86 696

3 923rr. Nordweſtb. 42do. B. Elbethalb.
NKaabOedenburg.

al

ReichensergPardubitz 421

BaulAktien.

Dividende
Vant der Berliner Kaſſenw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein
Braunſchweiger Bank
Braunſchweig Hannover.
Cob. Goth. CreditGeſell..
Cöln W. Comm. e

1902
4

906 430 7
e

S
Schlefiſche III

Ware 100 n
r. Stadt Anl, 1884

CiſenbahnPrioritäts-Obligationen, 2
SHypoth. B. (Berl.)

Deutſche Rationalbank.

Anatoliſche. e Se
I.Albrecht

8 Berg Mrl- Il B.o. e IIIenhag. euadt. i 33322 Braunſchweigiſche Sandes..
w. Staatsanſ. 88 J e Gold Dol..

Oh W entra C.v g ur Be enbacher II. e e e
III
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en doh nennt s
Sold Anleihe 1889R Staatsanl,

c
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105,308 0

Silber-Obl.
GoldObl.

Duxp Prager GoldObl..
Galtz. Karl Ludwig 1890.
Sr. Rufſ. Eiſend. Geſellſchaft

424.75

o. i1666 3336Soſorente 1884... e

n

103.256 6 Hamburger Hyp. Bank.
100006
306.066
101756.9

101900

100800

S S

Gothaer Privatbantk
Hannoverſche Bank.

Königsberger Vereinsbank.
Lüdecker Commerzbank.
Mecklenburger Hypotheten.
Meining. Hypotheken- Bank
Mitteldeutſche Bod.Cr.A.
Norddeutſche Grund Credit
Oldenbrg. Spar u. Leihbant

Preuß. Jmmob. M. v. St.
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S
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Dividende
Ad miralsgartenBau
Angaburger Steingut
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Oſt preußiſche Südbahn 42 Se CetteuetBerl. -Charlottendurg

do. Reuſtadt. e
3 Paſſage konv. IIIB. Wilmersdorf. e
Berliner Bogsrauerei

Brauerei Köntgſt..Bresl. Eiſend. W. Linke.
Breslauer Oelwerke e

riſter Roßmann konv..
nifabr. Fonrobert.

7 S 4 Winde.o. Volpi& Schlüter
Harburg Wien Gummi

St.-Pr. konv. h
T Brückenbau konv..

Norddeutſche Wollkämnmerei
Neuroder Kunſtanſtalt

Reuß, Wagenbau

Deutſche Fondz.

1902 Rordd. Eizwerke. 63.r Omnibuggefellſchaft e e
Oppelner PortlandCement
Stettiner Straßenbahn

K Walcker III
Schleſiſche Cement e e
Stettiner Cham. Didier
Stralſfund. Spielkart. St P.
Bereinsbrauerei Artern
Ver. Köln. Rottw. Pulo.
Weſtf. Stahlwerke e e
Wilhelmshüttso., e es e
Wittener Gut.
Zuckerfabrik Frauſtadt.
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Kopenhagen 4 RomLondon 3! a.
Madrid 5.

NewYork 5.,

UmrechnungsConeſe.
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Leipziger Börſe vom 11. Juni.
Bauk nud Kredit Aktien.
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do. Leihhaus konv.Preußiſche Pfandbr.Bank.
Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein

e
do. do.
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Zinsfuß
K. Sächſ. Rent.Anl.. e

Allg. D. Kr.A. Lpz re
Dresdner Bank
Gothaer Privatbank.

Ruſſiſche Banknoten er 100 Rb.

ividende 1900 1991Div ut

Leipziger Bauko
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190 396 burger Packetfahrt
190 4066 bligationen100 605.
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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